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fchfechter Seforgung, unrichtigem übermäfjigem ©e*
brauch te. ba« Sferb ftch nicht in bem gewünfchten
3uftanbe befinbet. Solche SReiter ftnb babureb ju
beftrafen, bafi fte »om Äorp« au«geftofjen werben,
ber ©taat ba« Sferb wleber in ba« SDepot jurücf
nimmt, unb ben burch eine Scbafjungêfomtntffton
beftimmten SRfnbermertb be« Sferbe« üon bet bei

Uebetnahme üon bem SReitet bejaljlten Summe ab*
jieht.

Ütebmen wit einen Weitem gall an ; e« ftetbe ein

ÄaüaUerift, beeor er feinen SDienft ganj au«gemacht,

j. S. nach 4 Sahreu SDicnfileiftung, fo ftctjt e« ber

©rbfehaft be«felben frei ba« Sfetb ju behalten unb
bte noch auf bem Sfetbe baftenben 300 gr. bem

Staat ju bejahten, ober ba« Sfetb bem ©taat ju
überlaffen gegen ßurücferftattung ber abgejabtten
©umme beim Slnfauf, nach unferem Seifpiel 300
bi« 500 gr.

©benfo behanbelt wfrb ein ÄaüaUerift, beffen ©e*
funbhelt ober öfonomifche Serhältniffe ober bürgerliche
©tellung ihm nicht mehr geftatten, beim Äorp« ju
bfenen.

Stebmcn wir nun ben jweften gall an, e« fiche
efn Sferb In ober aufjer SDienft um ober werbe

bienftuntauglich, fo bafj ber Äa»allerift wiebet ein

©tfai3pferfc für fcen SReft be« SDfenftc« haben mufj.
gut biefe finb nun in etßtt Sinie bie oben genannten

jutücfgenommenen Sfetbe [beftimmt. @o j. S.
hat SDtagonet St. St. nach 4 Sabren fefn Sferb
»erloren, fo nimmt et Im SDepot betfpiel«weife ba«

Sfetb be« oben anaefübrten Setßorhenen. SDiefe«

foftete ba« SDepot 1000 gr., bet Setftotbene jablte
baat 300 gt. unb leiftete 4 3abre SDienft 400
jufammen 700 gr., fomit hat ber ©taat noch

300 gr. barauf für noch brei SDienfijabr unb jablte
ber ©rbfehaft bet ber Sutücfnabme 300 gr. jurücf

600 gr. SDer neue Uebernetjmer erhält nun
biefe« ältere Sferb für 600 gr., jahlt aber nur
300 gr. unb lefßet noch feine lefeten brei 3abre
SDfenß, wonach ba« Sferb in fefn unbefebränfte«
©tgentbuntêrecbt übergeht.

©« finb ble« natürlich nur einige un»otlfommene
Seifpiele, um ba« Stjflem ju erläutern, ble natür*
lieh erft tn SDetall auegearbeitet werben muffen. ©«
iß bie« ganj ähnlich bem Softem ber ßfjarge; Sferbe
bel ber beutfeben unb öftrefebifchen ÄaüaUerie; bei

beiben Slrmeen wfrb fcem Äa»atlerie*Dffijier fca«

SDfenftpferb unentgeltich geliefett, welcbe« hei er*
fterer nach 5 3abrcn, bei lefcteret nach 7 Sahren
SReitjeit (n ba« unbefebränfte ©Igenthum be« Dfft*
tfet« übetgebt unb bafüt ein ftifche« SRfmonte*

Sfetb etbält.
©in nicht ju »ergeffenber Sortheil wäre e« auch,

bafj babureb ble ÜRöglicbfeit geboten würbe, eine

Sferbefontrotle für ble gefammte ÄaüaUerie anju*
legen unfc auch ein ganj anberer ÜRofcu« bei ben

©in* unfc Slbfchaf&ungen einjufübren, woburch Ich

hoffte, bem Staate fehr »iel ju etfpaien. SU« ftatt*
ftifche Stotljen habe Ich gegenwärtig nur ben Sericbt
üon 1864, nach welchem an (Sntfchäbigungen einjig
39599 gt. auêbejablt wutben.

©i&genofftttfdjaft.

JDae frbtt)ti3trifd)t Jïlilitâriieparttment an bie JHilt-
tärbtrjörbtn btr fianttme.

S?om 27. 3tunl 1873.

©amft ber blc«jâferfge Sruppenjufammenjug einet gröfern

Slnjafel DfPjiere jur Slnftrultfon bfene, feat ba« ©epartement

bfe Slnorbnung getroffen, bafj fn Saupen fût circa 30 Stuppen«

ofPjfete, unb jwat @tab«offijiete bet Snfantetle unb ©djüfcen

unb Sommanbanten bet ©pejfalwaffen, ftefe« Duattfet unb fßfetbe«

ration für je etn fßfetb burefe ba« Ärfegälommlffatlat bet IV.
©f»lfion befefeafft wetben.

©te DfPjfete, welcfee »on biefet Stnotbnung ©ebraud) maefeen

woden, ftnb bi« jum 10. Sluguft f. 3. beim etbg. fTOIHtärbcpat«

tement anjumelben mit bet gtefcfejeftfgen Slnjefge, ob Pe betftten

obet unberitten etnrüden werben.

©ie Sîferbe werben nfdjt efngefefeäfct unb pnb bafeer fm Stipfe

be« betreffenben DfPjfer«.
©fe Duartferc unb fßferberatfonen werben »om 4. ©eptembet

Slbenb« an jut Verfügung ftefeen bl« unb mtt bem 10. ©ep*

tember; »om 4. Slbenb« bl« 10. ©eptembet wftb fn Saupen

ein oem ©f»fpon«ftab attadjirtet feöbctet DfPjlet flattonftt

fein, bei wetefeem pd) ble elntteffcnben DfPjfete jtt mefben feaben

unb bet ffenen Äarten, 3lu«we(«farten unb ©t»iPon«befefele ju«
fteden, fowfe Stnleitung unb Sluftlätung übet ble fffianöoct :c.

ertfecllen wfrb.
SU« Senue tft wäferenb ber 2J?anö»er »orgefdjtfeben, ©fenft«

Senue mit ©abet unb gelbmüfce abet ofene Sltmbfnbe.

33on bem Saft btefet Dfpjiete witb erwartet, bafj pe fn feinet

Sßeffe efne ©tötung bet fWanöoet »eranlaffen; adfädfgen S3e«

fefelcn be« ©l»lpon«'Äommaiiboe feaben pe pd) ju unterjtefeen.

©a« ©epartement befeattet pefe eine öiebuttlon bet Slnmel«

bungen »ot unb wtrb bfe« bf« jum 25. Sluguft ben SDclfität*

befeörben anjeigen.

Deffentltdje Gutttunfl bet @t. ®aHifa)en aSBittfeltitbftiftmta
betreffenb

bfe ber Sktwaltung wäferenb be« I. ©emeftet« 1873

jugegangenen S3eittäge.

1873. Sr. 9tp.

Sanuat 1. @t. ©adlfdjet ©taatJbeittag pro 1873 1000 —

„ 1. Sîon Ungenannt 2 90

„ 2. ©rtö« fût Srtebelfpaltct-Çitj 1 50

11. SSclttag ». einet ©efedfdjaft fm „Stäben"

burefe §rn. ©emelnberatfe 3ünbt 8 —

„ 20. ertrag efnet Äodefte am SKufcum« ®e«

fcdfdjaftêcffen ©onntag ben 19., »eranlaft
burefe £rn. Slrcfeftelt <§. Jteplet tn fetet 200 5

„ 23. SBefttag »on Dberftlleutcnant Sut. fflürfti
fn 3tapper«w»l, anläfjlfcfe feine« ©ienft«

austritt« 100 —

„ 30. S?on einigen greunben ber SBlntettfeb«

fitftung, burd) $rn. ©djüfcenfeauptmann

SKettlct Sobler in @t. ©aden 20 —
gebruar 8. <5tlö« für 2 SRebelfpatter 3 40

„ 13. SSermäcfetntfj be« (n Süceran »erftorbenen

§m. £. Skobft fet. »on ©t. ®aden, burefe

bie ©irettlon ber SKafcfefnenwcrlflätten

«nb iSlfenglefjeret fn ©t. ©eotgen 300 —
25. S3on Ungenannt 2 50

SDcärj 9. S3on einem nfdjt genannt fein woUenben

Äameraben fn ©t. ©aden: „(Sfn tlclnet
SSeittag jur Slcufnung bet SBlnteltleb«

fonbe«!" 50 —

„ 18. ©djfefjptamien^Slbttetung bet I. 3äget=

Äompagnie be« Sataidon« 9er. 102 buret)

§rn. Hauptmann ©ngler fn ©eoeten 12 50

Uebetttag 1700 85
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schlechter Besorgung, unrichtigem übermäßigem
Gebrauch zc. das Pferd stch nicht in dem gewünschten

Zustande befindct. Solche Reitcr stnd dadurch zu

bestrafen, daß ste vom Korps ausgestoßen werden,
der Staat das Pferd wieder in das Depot zurück

nimmt, und den durch cine Schatzungskommission
bestimmten Mindcrwerth des PfcrdeS von der bei

Uebernahme von dem Reiter bezahlten Summe
abzieht.

Nehmen wir einen weitern Fall an; es sterbe ein

Kavallerist, bevor er scincn Dienst ganz ausgemacht,
Z. B. nach 4 Jahren Dicnstlcistung, so stcht cs dcr

Erbschaft desselben frei das Pferd zu bchaltcn und
die noch auf dem Pferde haftenden 300 Fr. dem

Staat zu bezahlen, oder das Pferd dem Staat zu
übcrlasscn gegen Zurückerstattung der abgezahlten
Summe bcim Ankauf, nach unserem Beispiel 300
bis 500 Fr.

Ebenso behandelt wird ein Kavallerist, dcsscn

Gesundheit oder ökonomische Verhältnisse oder bürgerliche
Stcllung ihm nicht mchr gestatten, bcim Korps zu
dienen.

Nehmen wir nun den zweiten Fall an, cs stchc

ein Pferd in oder außer Dienst um oder werde

dienstuntauglich, so daß der Kavallerist wieder cin

Ersatzpferd für den Rest des Dienstes haben muß.
Für diefe sind nun in crster Linie die oben genannten

zurückgenommenen Pferde .bestimmt. So z. B.
hat Dragoner N. N. nach 4 Jahren sein Pferd
verloren, so nimmt er im Depot beispielsweise das

Pferd des oben angeführten Verstorbene. Dieses
kostete das Depot 1000 Fr., der Verstorbene zahlte
baar 300 Fr. und leistete 4 Jahre Dicnst — 400
zusammcn — 700 Fr., somit hat der Staat noch

300 Fr. darauf für noch drei Diensijahr und zahlte
dcr Erbschaft bet der Zurücknahme 300 Fr. zurück

— 600 Fr. Der neue Uebernehmcr erhält nun
dicses ältere Pferd für 600 Fr., zahlt aber nur
300 Fr. und leistet noch seine letzten drei Jahre
Dienst, wonach das Pferd in sein unbeschränktes

Eigenthumsrecht übergeht.
Es sind dies natürlich nur einige unvollkommene

Betspiele, um das System zu erläutern, die natürlich

erst tn Detail ausgearbeitet werden müssen. Es
ist dies ganz ähnlich dem System dcr Charge-Pferde
bei der deutschen und östreichischen Kavallerie; bei

beidcn Armeen wird dcm Kavallcrte-Ofsizier das

Dicnstpfcrd unentgeldlich gcliefcrt, welches bei

ersterer nach 5 Jahren, bci lctzterer nach 7 Jahren
Reitzcit in das unbeschränkte Eigenthum des Offiziers

übergeht und dafür ein frisches Remonte-
Pferd erhält.

Ein nicht zu vergessender Vortheil wäre es auch,
daß dadurch die Möglichkeit geboten würde, eine

Pferdekontrolle für die gesammte Kavallerie anzulegen

und auch ein ganz anderer Modus bet den

Ein- und Abschatzungen einzuführen, wodurch ich

hoffte, dem Staate sehr viel zu ersparen. Als
statistische Notizen habe ich gegenwärtig nur den Bericht
von 1864, nach welchem an Entschädigungen einzig
39599 Fr. ausbezahlt wurden.

Eidgenossenschaft.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

Vom 27. Juni 1873.

Damit dcr diesjährige Truppenzusammenzug einer größern

Anzahl Offiziere zur Instruktion diene, hat da« Departement

die Anordnung getroffen, daß tn Laupen für circa 30 Truppenoffiziere,

und zwar Stabsoffiziere der Infanterie und Schützen

und Commandanten der Spezialwaffen, freie« Quartier und Pferderation

für je ein Pferd durch das Kriegskommissariat der IV.
Division beschafft werden.

Die Ofsiziere, welche »on dieser Anordnung Gebrauch machen

wollcn, find bt« zum 10. August l. I. bcim eidg. Militärdepartement

anzumelden mit der gleichzeitigen Anzeige, ob fie beritten

oder unbcrltten einrückcn wcrden.

Die Pferde werden nicht eingeschätzt und find daher im Risiko

des betreffenden Offizier«.
Die Quartiere und Pferderationen werden vom 4. September

Abends an zur Verfügung stehen bi« und mit dem Ii).
September ; vom 4. Abend« bi« 10. Septcmbcr wird in Laupen

ein dem Divisionsstab attachirter höherer Offizier stationirt

sein, bei welchem sich die eintreffenden Offiziere zu melden haben

und der ihnen Karten, AuSweiskarten und Divistonsbefehle

zustellen, sowie Anleitung und Aufklärung über die Manövcr :c.

ertheilen wird.
Al« Tenne ist während der Manöver vorgeschrieben, Dienst-

Tenne mit Säbel und Feldmütze aber ohne Armbinde.

Von dem Takt dieser Ofsiziere wird erwartet, daß ste in keiner

Weise eine Störung dcr Manöver veranlassen; allfälligen
Befehlen de« DivisionS-KommandoS haben sie sich zu unterziehen.

Das Departement behaltet sich eine Reduktion der Anmeldungen

vor und wtrd dies bis zum 25. August den

Militärbehörden anzeigen.

Oeffentliche Quittung der St. Gallischen Winkelriedstistung
betreffend

die dcr Vcrwaltung während des I. Semesters 1873

zugegangenen Beiträge.

1873. Fr- Rp.

Januar 1. St. Gallischer StaatSbeitrag pro 1873 100« —

„ 1. Bon Ungenannt 2 gl)

« 2. Erlös für Nebelspaltcr.Filz 1 5«

11. Beitrag ». eincr Gcscllschaft Im.Raben»
durch Hrn. Gemetnderath Zündt 8 —

20. Ertrag einer Kollekte am MuscumS>Ge-

sellschaftScssen Sonntag den 19., »eranlaßt

durch Hrn. Architekt E. Keßler in hier 20« b

„ 23. Beitrag »on Oberstlieutenant Jul. Bürkli
in Rappcrswyl, anläßlich sctncs Dienst-

austritt« 100 —

„ 30. Von einigen Freunden der Winkelried¬

stistung, durch Hr». Schützenhauptmann

Mettler Tobler in St. Gallen 20 —
Februar 8- Erlös für 2 Nebelspalter 3 40

13- Vermächtniß dcê in Mcran verstorbenen

Hrn. L, Probst sel. »on St. Gallcn, durch

die Direktion der Maschinenwcrkstätten

und Eisengießerei tn St. Georgen 300 —
2S. Von Ungenannt 2 SV

März 9. Von einem nicht genannt sein wollenden

Kameraden in St. Gallen: „Ein kleiner

Beitrag zur Aeufnung der Winkelried-

fondeê!" 50 ^
13. Schießprämien-Abtretung der I. Jäger-

Kompagnie des Bataillon« Nr. 102 durch

Hrn. Hauptmann Engler tn Sevelen 12 50

Uebertrag 1700 8S
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1873. gr. fJtp.

Uebertrag 1700 85
SDcâr}19. Äodefte be« fefftorifdjen Serein« ber ©tabt

©t. ©aden, angeregt burefe ajrn. Dr. ©Ir«

tanner sen., anläfjlldj eine« Vortrage«
über ben ©empaefeer Ätleg 50 —

„ 21. Seitrag bc« ©t. ©aftifefeen Oceubürger«

ajrn. ©tengelfn in S»on, burefe §rn. Äcder«

Samberfc in feiet 120 —

„ 26. Son bet SDtannfdjaft be« Sataidon« Str.
63 bei Slnlafi ffere« ©cfelepfurfc«, an Dr«
b(näre«Ueberfcfeup, burdj Jprn. Dbcrftlleu«
tenant Slnberegg (n feiet 33 30

Slptil 9. Seftrag »ou ber Sldgemcfnen Serpcfecrung««

©efedfefeaft „ôelnetia" fn feiet 500 -
28. Sin Drbfnalre«Uebcrfcfeup be« Sataidon«

Str. 28, reefeter glügel, burd) $rn. Dberft«
lieutenant Slnberegg 29 6

„ 28. Seftrag »om ©t. ©ader ©etadjement bet

eibgen. ÄorporalSfcfeute (n Sfeun, burd)

£rn. Dberlieutenant @. ®ttttnc*t in feier 71 25

„ 25. Drbtnäre=Ueberfrfeup »om Sataidon Sir.
31 au« bem ©djlefjfur«, burdj £rit. Duar«

tlermcifter fJiübllngcr in ©t. ©aden 40 —
SRai 2. Dtc(näte=Ueberfcfeiip »om ©djlepfur« be«

Satatdon« Str. 23, Unter gfügcf, burefe

$rn. Dberftlfeutenant Slnberegg 8 50

„ 6. Seitrag »om ©t. ©adifdjen Sart«9cetru«

ten«©etacfeement für 1873, burefe ajrit.
goutfet Sfe. Sufe fn ©t. ©eorgen 25 —

„ 30. Som erften infanterie « SRetruten « Äur«
(Sruppencfeef Jperr SRajor Äeel), burefe ben

9tcdjnung«füferer Jfjrn. Sieutenant Sôfcfe

in Sicfetenfteig :

Seftrag »on Dfpjieren unb

ÜRannfcfeaft ber III. Äomp.
(Dbetltcutenant Sannwart) gr. 75. 50
Seftrag »on Dfpjieren be«

Sataidonêftabe« „ 10. —
SBciterer Seitrag au« ber

Drbfnäre biefc« Äurfc« „ 11. 65

97 15

„ 31. Son Ungenannt: „3um Slitbenlen an
ein liebe« Älnb!" 50 —

3unf 1. ginccrlofen für cine Ufer, burd) §rn. Guar«

tfetmtlfter Seuttet In ©t. ©aden 5 —
„ 9. ©efefeent »on einem niefet genannt fein

woflenten SBofeltfeäter au« bet ©tabt ©t.
©aden 200 —

„ 20. Son ber 9tefct»e«©ragoner<Äompagnfc Str.
31 (Äunj) der lantonate ©olb am <Snt«

taffung«tag ber 3nfpcftfon burefe Jprn,

SRajot Saumgartncr In fefet 41 25

„ 25. Sefttag bet ÄaoaderfeÄomp.

3tt. 4 (Saumann) gt. 66. 70

Sefttag bet Äa»adetft«Äomp.
Sir. 9 (gefet) „ 88. -
burefe §tn. gouttfet 9teittt»

fn ©t. ©aden.

154 70

©fnnafemen be« I. ©emeftet« 1873 Sotal gt. 3126 6

wofüt wft fefemft — untet nodjtnaffget beftet Setbantttng an

ade ©ebet — ftatutengemäp öffentlicfe quittlten unb babei ble

©t. ©adlfdje SBintelrfebftfftung bem ferneren Söofelwodcn ader

SatetlanbJfteunbe auf« wärmfte anempfefeteit.

®t. ©aden, ben 28. 3unf 1873.

gut bfe Äommiffton bet ©t. ©adifdjen Sßinteltfebftfftung,
©et Setwattet :

Sfeeopfetl SRütlet, SRajot.

P. S. ©ie unfern Seftrebungen günftigen Bedungen be«

Äanton« ©t. ©aden werben feópicfe um Slufnafeme »orftefeenber

Duittung erfuefet.

— ((Sibgen. Un t er o ff l jier« f cp.) Slm 23. bi« 25.
Sluguft wirb fn @t. ©aden ba« cibgcnöffifdje UntcrofPjlcrSfeft
ftattftnben. ©a«felt>e wirb jwar bem Sublifum felbft wenig
Slugen-- unb Dfercnroeibe bieten unb bafeer faum tm ©tante fefn,
bfe (Sinwofencrfcfeaft aud) nur annäfecrnb fn bem ©rabe ju
Opfern unb Slnftrengungen für ©eforatlonen u. f. w. ju be«

geiftetn, wie e« bei ©a)ü£cn«, Sum-, unb ©cfangfeften ftet« bet

gad ift. 9tlcfet«tcftowcniget feofft ba« „@t. @. Sagblatt", bap

©t. ©aden feinen befannten 9iuf freunbeibgenöfpfefeer ©ePnnung
audj ben fdjwefjetifdjcn Untcrofpjleren gegenübet bewaferen werbe.

Sin bemfelbcn foden SBcttübungen int ©cfelcpcn, geefeten u. f. w.
»eranftaftet unb bie beften Seiftungen mit greifen gefrönt werben.

Serett« feat ber SunbcSratfe bem Screine ju biefem Swede »1er

Sreife, nämlldj 2 Sfcpetirgewcfetc, 1 Stcpctirftul>er unb 1 Die«

petirtarabincr, in äluäfidjt geftedt. 3wcffel«ofene werben Siloa*
ten unk Äorporationen nfdjt feintet biefem Seifpiele juiüdblcibcu'
fo tap e« an Steifen niefet fcfelen »irb. ©a« Sentralfomltc t>c«

fdjœeijcrlfcfecn Untcrofpjferocreln« beftefet jur 3elt au« 9 SRIt«

gilebetn, nämlidj ben §£. 9t. 9i(ngger, Slcut., Subwig gre»,

goutier, 3- ©djetrer, Äorporal, ©. ©cutfd), goutier, ©. gefet,

goutict, ©telnmann, ©tab«fourier, ©• Simmann, Äotpotal, Slug.

Simmcrmann, Sleut., unb 9tucgg, SlttlderlcsÄorporal.

31 u 0 i a n ö.

®auent (Uebungen). 3nfflctrcff ber bleSjSferigcn Uebungen

ber 3nfantctie ift »om baserifefeen ÄrlegSmfniftcrlum »erfügt,

bap bef ben immobilen Sruppentfeellen ter 3afergang 1870 am

31. Suit jut 9tefet»e entlaffen werben fod, ade jur ©i«poptlon

ju beurlaubcnkcn SRannfdjaften Jüngerer 3afergänge aber etft

naefe ©efeluß ber Übungen. Slm 3. Sluguft Slbenb« feaben ade

Dfftslerc ber 9tefcr»e unb Sanbweljr, bann Unterofpjiere, @c»

freite, ©pfelleute unb ©emeine ber 91efer»e, welcfee ba« ©rcrjfr«
règlement »on 1872 noefe nltfet eingeübt feaben, auf 6 SBocfeen

jur Uebung clnjurüdcn unb jwar fn ber SRarimalftärfc »on 300

SRann pr. Sataidon, refp. 900 SJiann pr. 3nfanterle«9tcgiment.

©ic etften btei SBodjen biefet Ucbangêpetiobe ftnb füt bie ©in«

Übung be« ©rerjlrreglcmcnt« einfdjllcfjlld) ber Sataldon«jdjute

beftimmt. Sludj fod Jeber SJiann, ter mit bem Sßerbergewefer

nodj nidjt auf bie ©djeibe gefdjoffen, In blefer Seit 18 blinbe

unb 25 fdjaifc Satronen »erfeuetn. 3n ber jweiten Jfjälfte

ber Ucbungêpcriobe pnben Regiment««, Srlgabe<, gelb« unb

SorpoftenbienftsUebungen ftatt. ©ie Sanbweljr übt in bet

©tórte »on 500 SRann pro Sejitt«commanbo an ben Com«

pagn(e-.©($en 14 Sage wäferenb ber SRonatc SRal unb 3un(.

©urdj Uebertritt ber 9iefcr»iften bc« Safergang« 1866 jur
Sanbwefer, wirb c« jefjt in Saçcrn môglicfe, Im SRobllmadjung«»

fade 32 complete Santnoeferbataldone jtt fotmiren. 3m Äriege

1870/71 tonnten befanittlidj nut 16 Sataidone Sanbtocfet auf«

geftedt wetben, well eS an SRannfdjaften fefeltc, ba ba« SBefer«

»erfaffung«gcfef} »on 1868, welcfee« ble Sanbwefet organlprte

nod) nidjt fange genug (n Äraft war. Sludj Im 3afete 1872

traten nodj leine 9tefer»lftcn jut Sanbwefet übet, well bet be«

treffenbe Safergang, ber ftebente, burefe Slnnafemc ber beutfdjen

3Gcfet»etfaffung nodj ber 9tcfcr»e »erblieb, wäferenb tic Sinien«

bicnjtjclt In Sancrn früfeer nur auf .6 3aferc beftimmt war.

gür bie Dualität ber Sruppen ift bie Slufnafeme aucfe be«

pebenten 3afergang« In kfe 9iefer»e efn groper ©ewlnn. ©et«

felbe feat junädjft bfe Seftlmmung al« ©tamm füt bfe ©tfafc«

baiamone ju bienen. 3m Äriege 1870/71 fefelte e« in Sägern

an folefeem Stamme faft »odftänbig ; ader ©rfafc bet Im gelbe

ftefeenben Stuppen mupte bcpfealb au« gänjllcfe uncretjitten
Seutcn feeroorgefeen. ©djncdcreffut würbe unter biefen Umftänben

in Sa»etn wäferenb bc« Ärieg« in einet SBeife geübt, bte laum

tfete« ©letdjen feat. Un« ftnb »Iele gäde feelannt, wo ©ifafe«

mannfefeaften fdjon nadj jefentägfget Slu«bllbung jut Sltmee naefe

granitelo) abgingen, wo kfe etpe fattone gteld) B«8«n »m

Sgl
1873. Fr. Rp.

Uebertrag 170« 85

März 19. Kollekte deê historischen Vereins dcr Stadt
St. Gallcn, angeregt durch Hrn. vr. Gtr-
tanncr sen,, anläßlich eine« Vortrage«
über den Sempacher Krieg 50 —

21. Bettrag de« St. Gallischen Neubürger«

Hrn. Stengelin in Lyon, durch Hrn. Kcllcr-

Lambert) in hier 120 —

„ 26. Von der Mannschaft dc« Bataillon« Nr.
63 bei Anlaß ihrc« Schießkursc«, an Or-
dtnäre-Ucberschuß, durch Hrn, Oberstlieutenant

Anderegg ln hier 33 30

April 9. Beitrag von der Allgemeinen Versichcrungs-

Gesellschaft „Helvetia" in hier 500 -
„ 28. An Ordinaire-Ueberschuß de« Bataillon«

Nr. 28, rechter Flügel, durch Hrn.
Oberstlieutenant Andercgg 23 6

« 28. Beitrag vom St. Galler Détachement der

eidgen. KorxoralSschule in Thun, durch

Hrn. Oberlieutenant E. Gutknctt in hicr 71 25

„ 25. Ordinäre-Ueberfchuß »om Bataillon Nr.
31 au« dcm Schießkur«, durch Hrn.
Ouartiermeister Nüdlinger in St. Gallen 40 —

Mai 2. Orcinäre-Ueberschuß »om Schießkurs dc«

Bataillons Nr. 2Z, linker Flügcl, durch

Hrn. Oberstlieutenant Andcregg 8 50

„ 6. Beitrag »om St. Gallischen Park-Rekru¬

ten-Détachement für 1873, durch Hrn.
Fourier Th. Lutz in St. Georgen 25 —

„ 30. Bom ersten Infanterie - Rckrutcn - Kurs
(Truppenchef Herr Major Keel), durch den

Rechnungsführer Hrn. Lieutenant Bosch

in Lichtenstcig:

Beitrag »on Ofsizieren und

Mannschaft dcr III. Komp.
(Oberlicutcnant Bannwart) Fr. 75. 50
Bcitrag »on Ofsizicrcn dcS

BataillonêstabcS „ 10. —
Weiterer Beitrag aus der

Ordinäre diese« Kurse« „ 11. 65

97 15

„ 31. Von Ungenannt: „Zum Andenken an
ein liebes Kind!" 50 —

Juni 1. Finccrlohn für cine Uhr, durch Hrn. Quar-
ticrmeister Beutter in St. Gallen 5 —

9. Geschenk von eincm ntcht genannt sein

wollenden Wohlthäter aus dcr Stadt St.
Gallen 200 —

„ 20. Von der Reserve-Dragoner-Kompagnic Nr.
3l (Kunz) der kantonale Sold am Ent-
lassungStag der Inspektion durch Hrn.
Major Baumgartner in hier 41 25

„ 25. Beitrag der Kavallerie-Komp.

Nr. 4 (Baumann) Fr. 66. 7«

Beitrag der Kavallerie-Komp.
Nr. 9 (Fehr) »8. -
durch Hrn. Fourrier Rentty
in St. Gallen.

154 70

Einnahmen deê I. Semesters 1873 Total Fr. 3126 6

wofür wir hiemit — unter nochmaliger bester Verdankung an

alle Geber — statutengemäß öffentlich quittiren und dabei die

St. Gallische Winkelriedstistung dem ferneren Wohlwollen aller

Vaterlandsfreunde auf's wärmste anempfehle».

St. Gallen, den 23. Juni 1873.

Für die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstistung,

Der Verwalter:

Theophtl Müller. Major.

8. Die unsern Bestrebungen günstigen Zeitungen de«

KantonS St. Gallen werden höflich um Aufnahme vorstehender
Quittung crsucht.

— (Cidgen. Unteroffiziersfest.) Am 23. bis 25.
August wird in St. Gallen das eidgenössische Untcrofsiziersfest
stattsindcn. Dasselbe wird zwar dcm Publikum sclbst wenig
Augcn- und Ohrenweide bieten und daher kaum im Stande scin,
die Einwohnerschaft auch nur annähernd in dcm Grade zu
Opfern und Anstrengungen für Dekorationen u. s. w. zu bc-

geistcrn, wie eS bei Schützcn-, Turn-, und Gcsangfesten stets der

Fall ist. Nichtsdestoweniger hofft da« „St. G. Tagblatt", daß

St. Gallcn scincn bekannten Ruf freundeidgcnössischer Gesinnung
auch den schweizerischen Untcrofsizicrcn gegenüber bewähren werde.

An demselben sollcn Wittübungen im Schießen, Fechten u. s.w.
veranstaltet und dic bcsten Lcistungcn mit Prcisc» gekrönt wcrden.

Berett« hat der BundeSrath dem Vereine zu dicscm Zwecke vier

Preise, nämlich 2 Rcxetirgewchrc, 1 Rcpctirstutzcr und 1 Ne-

pctirkarabiner, in Aussicht gcstcllt. Zweifelsohne werden Private»

und Korporationen nicht hintcr diesem Beispiele zurückblcibcn>

so daß es an Preisen nicht fehlen wird. Das Centralkomitc des

schwcizerischen UnterofsiziervcreinS bcstcht zur Zcit aus 9

Mitgliedern, nämlich dcn HH. R. Ningger, Licut., Ludwig Frey,

Fourier, I. Scherrer, Korporal, G. Dcutsch, Fourier, E. Fehr,
Fonricr, Sleinmann, Stabsfouricr, G, Amman», Korporal, Aug.
Zimmermann, Licut., und Nucgg, Artillerie-Korporal.

A u s t a n d.

Bayern (Ucbungen), In Betreff der diesjährigen Uebungen

dcr Infanterie ist vom bayerischen Kricgsministcrium verfügt,

daß bei den immobilen Truppentheilen tcr Jahrgang 1870 am

31. Jult zur Reserve entlassen wcrden soll, alle zur Disposition

zu beurlaubcudcn Mannschaften jüngerer Jahrgänge aber erst

nach Schluß der U Hungen. Am 3. August Abends haben alle

Offiziere der Rcscrve nnd Landwehr, dann Untcrosfizicre, Ge»

freite, Spiellcute und Gcmcine der Reserve, welche da«

Ererzirreglement von 1872 noch nicht eingeübt haben, auf 6 Wochen

zur Uebung einzurücken und zwar in der Marimalstärkc von 300

Mann pr. Bataillon, resp, 900 Mann pr. Infanterie-Regiment.
Die erstcn drei Wochen dicscr Ucbangsperivde sind für die

Einübung des ErerzirreglemcntS einschließlich der Bataillonsfchule

bestimmt. Auch soll jcdcr Mann, der mit dem Werdergewehr

noch nicht auf die Schcibc gcschosscn, in dieser Zcit 18 blinde

und 25 scharfe Patronen verfeuern. Jn der zweiten Hälfte
der UcbungSxcriode sindcn Regiments-, Brigade-, Feld- und

Vorpostendienst-Uebungen statt. Die Landwehr übt in der

Stärke von 500 Mann pro BeziikScommanro an dcn

Compagnie Sitzcn 14 Tage während der Monate Mai und Juni.
Durch Urbertritt dcr Rcservistcn des Jahrgangs 1366 zur

Landwchr, wird cê jctzt in Baycrn möglich, im Mobilm^chungS-

falle 3Z complete Landwehrbataillone zu formircn. Im Kriege

1S70/71 konnten bekanntlich nur 16 Bataillone Landwehr

aufgcstcllt werden, weil eö an Mannschaften fehlte, da das Wehr-

»erfassungSgcsetz von 1863, welche« die Landwehr organisirte

noch nicht lange genug in Kraft war. Auch im Jahre 1372

traten noch keine Reservisten zur Landwehr übcr, weil der

betreffende Jahrgang, dcr siebente, durch Annahme der deutschen

Wehrversassung noch der Rcscrve verblieb, während tie Linien»

dicnstzcit in Bayern früher nur auf.6 Jahre bestimmt war.

Für die Qualität der Truppen ist die Aufnahme auch de«

siebenten Jahrgang« in die Reserve ein großer Gewinn. Derselbe

hat zunächst die Bestimmung al« Stamm für die

Ersatzbataillone zu dlcncn. Im Kriege 1870/71 fehlte c« in Bayern

an solchem Stamme fast vollständig; aller Ersatz der im Fclde

stchcndcn Truppen mußte deßhalb au« gänzlich uncrerzirtcn

Leuten hervorgehen. Schncllcressur wurde untcr dicscn Umständen

in Bayern während de« Krieg« in einer Weise geübt, die kaum

ihre« Gleichen hat. Uns sind viele Fälle bekannt, wo Ersatz»

Mannschaften schon nach zehntägiger Ausbildung zur Armee nach

Frankreich abgingen, wo die erste Patrone gleich gegen den
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